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Das Ende der Sowjel-lammg
Der Entschluß des Führers , am Sommeranfang 1911 die Sow¬

jetunion, den gefährlichsten und heimtückischstenFeind des sieg¬
reichen nationalsozialistischen Reiches, die größte und entschei¬
dende Basis der jüdischen Weltverschwörung , mitten in ihrer
kaum mehr getarnten , gewaltigen Kriegsplanung und mitten in
ihrem bereits offen vollzogenen , umfassenden Angriffsaufmarsch
pi stellen , gehört , wie Karl Neuschelerim „Völk. Beobachter"
sthreibt , zu den weittragendsten und kühnsten Taten der ganzen
Weltgeschichte . Damit haben Stalin und seine Juden nicht gerech¬
net. Und sie haben ihre Rechnung doch so gründlich und auch
äußerst realistisch gemacht! Was haben sie doch für diese ihre
größte Rechnung nicht alles eingesetzt und geopfert ! Weit über
A> Millionen erschossene, verhungerte oder gefallene Sowjetbür¬
ger liegen am Wege des jüdischen Macht- und Eeschäftsmolochs,
unzählige Millionen starben frühzeitig an Entkräftung , wieder
unzählige Millionen schmachteten und schmachten noch in den
vielen Straflagern der Sowjethölle . Nur eines haben die sonst
jo findigen Sowjetjuden nicht beachtet, daß sie sich bisher immer
mit Adolf Hitler verrechnet haben . Sie hätten ihn in ihre sonst
jo fabelhafte Rechnung als unbekannte Größe etnsetzen müssen.
Vas haben sie versäumt , wie es ihre Rassegenossen hinter Brü¬
ning, hinter Chamberlain , Daladier und Roosevelt schon ver¬
säumt haben.
Ser große Angriffsplan erledigt

Man hört öfters die Frage , wann wohl die Sowjets ihre Ab--
fcht, uns den tödlichen Dolchstoß zu versetzen , verwirklichen woll¬
ten , und ob es nicht noch Jahre gedauert hätte , bis sie mit ihrer
Mstung so weit gewesen wären . Den Ahnungslosen , die so fra¬
gen , sollte der bisherige Verlauf dieses Krieges im Osten schon
eine überzeugende Antwort und Belehrung gegeben haben . Die
Sowjets waren mit ihrer materiellen Rüstung sehr weit fort¬
geschritten . Auch der Aufmarsch der sowjetischen Angriffsarmeen
war schon in einem Umfang vollzogen, von dem sich in Deutsch¬
land wohl die wenigsten einen. Begriff gemacht haben . Heute,
nachdem die Kerntruppen der Offensivarmeen und die Masse des
modernen Angriffsmaterials von der Wucht der sieggekrönte«
nationalsozialistischen Wehrmacht zerschmettert oder hinwegge-
segt sind , geht es dem deutschen Volke wie dem Reiter über dem
Vodensee.
Stalins Rüstungsterror umsonst

Schon im Jahre 1928hatte Stalin mit großem Lärm den ersten
sogenannten Fünfjahresplan gestartet , in dessen Folge die ganze
Sowjetunion in ein einziges Rüstungsunternehmen verwandelt
wurde . Er wollte , daß die Sowjetunion als „Basis der Weltrevo-
iution "

sich in anderthalb Jahrzehnten in der Sowjetarmee jenes
Kriegsinstrument schaffe, das , wenn die Stunde reif war , zum
Angriff gegen die Bastionen der bürgerlichen europäischen Kul¬
turwelt eingesetzt werden sollte. Durch die gewaltigen Siege der
deutschen Waffen sind die Sowjets die Gefangenen ihres eigenen
Systems . Die Sowjets haben in ihrem Rüstungstaumel die großenStädte und Rüstungszentren sich an Einwohnerzahl verdoppeln
und verdreifachen lassen, so daß sich in dem heute eingeschlossenen
Leningrad eine Menschenmasse (einschließlich der Besatzungs-
»rmeej von fünf Millionen , in Moskau sogar fünf bis sechsMillionen befindet . Diese Massen sind heute für die Sowjets zneinem unlösbaren Versorgungsproblem geworden und damit zueiner tödlichen Gefahr . Es war doch so , daß das mangelhafte- sowjetische Verkehrswesen nicht einmal in Friedenszeiten ein«
geregelte Lebensmittelversorgung der Massen bewältigen konnte
Wie soll das heute möglich sein, bei dem gänzlichen Fehlen einer
Vorratswirtschaft , und nachdem die wichtigsten Verkehrswege be¬
reits zerstört sind ? Dazu muß noch der riesenhafte Nachschub fürfte Front durchgeführt werden.

Auch die Anlage ihrer Rüst u n gszentren ist derart , daß
ße heute zum größten Teil , auch wenn sie fern von den Kriegs¬
chauplätzen liegen , stark entwertet und lahmgelegt sind , weil
ruch sie im wesentlichen von der Leistungsfähigkeit des Verkehrs¬
wesens abhängig geblieben sind . Man hat sich im Zuge der
»ünfjahrespläne groß getan mit der Erstellung von Rüstungs-Pganten am Ural , im Donez und Kusnezbecken. Heute weiß man
richt, wie man die Kohle und das Oel auf Riesenentfernungen
^
is zu 20M und 3000 Kilometer an diese Zentren in Massen

heranschaffen soll , um sie in Gang zu halten . Der Großteil der
vpitzenindustrien für die Rüstung wurde unverständlicherweiss
stwieso um die Weltstädte Moskau und Petersburg gelegt, ft
daß sie heute schon weitgehend ausgeschaltet sind.Das jüdische Spiel aber , das jetzt im Bündnis zwischen ameri¬
kanischem Hochkapitalismus und proletarischem Imperialismusentlarvt ist , hat keine Tarnungsmöglichkeiten mehr . Daß die jüdi¬
schen Bankhäuser Kuhn , Löb u . Co.

'
, Jakob Schiff und Felix Mar¬

burg in Neuyork im Jahre 1917 die bolschewistische Revolution
finanzierten, haben nur wir gewußt und nur wenige haben esuus geglaubt . Heute ist das große Zusammenspiel Roo-
! »?^ Ns , Churchills und Stalins als letzte Karte der
indischen Weltverschwörung eine unbestreitbare geschichtliche Tat¬
sache geworden, über die keine Propaganda mehr hinrvegküge»kann.

So bleibt den Sowjets nur noch der nackte Terror als letzteotützg ihrer einst mit solchen Geheimnissen, großeü Plänen und
Mgeblasenen Programmen umgebenen Macht . Aber auch dieserarror hat seine Grenzen . Zwar wird sich aus der heutige«vtaats - und Volksruine dieses Sklavenhaltersystems keine oppo-mwnelle politische Bewegung mehr erheben können, aber der
^ uger und eine überlegene Kriegführung find stärker als selbstbrutalste Terror.

18 feindliche Divisionen vernichtet oder zerschlagen
53 000 Gefangene gemacht — Auch siegreicher Vorstoß am Unterlauf des Dnjepr

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Der Sieg am Jlmensee — Erfolge der Luftwaffe im Kampf
gegen die britische Versorgungsschisfahrt — In Afrika acht
und bei Einflugversuchen elf englische Flugzeuge abgeschogen

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 16 . Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Ukraine haben Verbände des deutschen Heeres

mit wirksamer Unterstützung durch die Luftwaffe in kühnen
Angriffen an den wichtigsten Stellen Brückenköpfe
über den breiten Unterlauf des Dnjepr ge¬
bildet . Nachdem die Brückenköpfe in mehrtägigen Kämpfen
gegen erbitterte starke feindliche Angriffe zum Teil mit
Panzerunterstützung gehalten und erweitert werden konn¬
ten, sind nunmehr die deutschen Divisionen aus ihnen her¬
aus in breiter Front siegreich weiter nach Osten yorgsstotzeu.

Im Raum südlichdesJlmensees wurden , wie be¬
reits durch Sondermeldung bekanntgegeben, in den letzten
Wochen starke Kräfte der sowjetischen 11., 27. und 34. Armee
durch Truppen des deutschen Heeres unter Führung des
Generalobersten Busch mit Unterstützung durch Verbände
der Luftflotte des Generalobersten Keller entscheidend
geschlagen . NeunfeindlicheDivisionenwurdsu
völlig vernichtet , neun weitere unter blu¬
tig st enVerlu st enfürdenFeindzerschlagen.
Ueber 53 VVV Gefangene fielen in unsere Hand , 32V Panzer,
K95 Geschütze aller Art sowie zahlreiches Kriegsmaterial
wurden erbeutet oder zerstört.

Im Kampf gegen die britische Versorgungs-
schissahrt vernichtete die Luftwaffe am Age westlich der
Hebriden einen Tanker von 7388 VRT . In der vergangenen
Nacht wurden im Seegebiet um England aus Gekeitzügen
heraus zwei große Handelsschiffe, darunter ein Transporter,
in Brand geworfen.

In Nordafrika führten deutsche Truppen an der
Sollum -Front einen erfolgreichen Aufklärungsvorstoß mit
Panzern durch . Bei Tobruk wurde nach hartem Kampf eine
wichtige Höhe genommen. In Luftkämpfen und durch Flak¬
artillerie wurden am 14. September in Nordafrika ohne
eigene Verluste acht britische Flugzeuge abgeschossen.

Versuche britischer Flugzeuge , am gestrigen Tage die
DeutscheBuchtunddieholländischeKL st e an¬
zugreifen , blieben wirkungslos . Jäger schossen zwei feind¬
liche Flugzeuge ab.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht Bomben
auf verschiedene Orte Nordwestdeutfchlands. Die
Zivilbevölkerung hatte » vor allem in Hamburg, Verluste
an Toten und Verletzten . Nachtjäger und Flakartillerie
schossen neun der angreifenden Bomber ab.

Der italienische WehrmachtsLericht
DNB . Rom , 16. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche motorisierte Einheiten , unterstützt von Flugzeugen

der Achsenmächte , unternahmen am 14. und IS. September eine«
kraftvollen Vorstoß auf ägyptisches Gebiet östlich von Sollum,
wobei sie die englischen Truppe » zum Rückzug zwangen . Deutsche
und italienische Jäger griffen die feindlichen Luftstreitkräste wie¬
derholt an , wobei insgesamt 12 feindliche Flugzeuge abgeschosjen
wurde « . Von unseren Flugzeugen find 10 nicht zurückgekehrt.
Andere wurden getroffen und hatten einige Verletzte an Bord.

Andere Einheiten der italienischen Luftwaffe erneuerten bei
Nacht ihre Bombenangriffe aus Tobruk und das
Gebiet von Marsa Matruk. Es wurden Befestigungs¬
anlagen und Lager getroffen , wobei sich Brände entwickelten,
ferner Ansammlungen von Lastwagen und Eisenbahnanlagen.

Feindliche Flugzeuge bombardierten wirkungslos Venghaft.
In Ostafrika lebhafte Feuertätigkeit der Artillerie , der

Mörser und automatischen Waffen im Abschnitt von Uolchefit so¬
wie Annäherungsversuche des Feindes , die sofort in Zusammen¬
wirkung mit der Stellung von Culquabert abgewiesen wurden.

Im östlichen Mittelmeer trafen unsere Flugzeuge ein
feindliches Handelsschiff mit Bomben und beschädigten es schwer.

Italienische Kavallerieattacken mit Handgranten
Rom , 16. Sept . In Ergänzung zu den im italienischen Wehr¬

machtsbericht gemeldeten Kämpfen in Jtalienisch -Ostafrika wird
amtlich mitgeteilt : Am 13. September traf eine aus Jnfanter«
und Artillerie zusammengesetzte italienische Aufklärungskolonn«
im Gebiet des Tanasees auf einen starken feindlichen Verband,
der zum Kampf gestellt wurde . Sechsmal ritt die 14. Kaoallerie-
schwadronsgruppe ihre Attacke , zu mehreren Malen führte das
8. Bataillon „Ealliand " mit großem Schwung Angriff und Gegen¬
angriff , meist im Handgranatenkampf , durch. Der Feind wurde
aus seinen Stellungen geworfen und zu überstürzten Rückzügen
gezwungen, wobei er äußerst empfindliche Verluste erlitt . Die
italienischen Reiter setzten dem fliehenden Feind nqch und ver¬
mehrten noch das Durcheinander in den Reihen der Flüchtenden.

Bunkerftellung vor Leningrad durchstoßen
Berlin , 16. Sept . Im Verlauf der Kämpfe im Vefeftigungs«

gürte ! vor Leningrad durchstieß am 14 . September eine deutsche
Infanterie -Division eine von den Sowjets hartnäckig verteidigt«
Bunkerstellung und eroberte nach heftigem Häuser«
widerstand eine größere Ortschaft. Insgesamt wurden oon
den Truppen dieser Division 91 sowjetische Bunker außer Gefecht
gesetzt und über 800 Sowjetsoldaten gefangen genommen. Außer¬dem vernichteten die deutschen Truppen mehrere sowjetische Pan¬
zerkampfwagen und zerstörten zahlreiche Geschütze und schwer«und leichte Infanteriewaffen.

Starke Kräfte der deutschen Luftwaffe griffen am
IS. September mit unverminderter Wucht die im Raum von
Leningrad eingesetzten Sowjettruppen unter blutigen Verlusten
für die Sowjets an . Die erfolgreiche Vernichtung sowjetische»
Kampfstellungen und von Kriegsmaterial aller Art wird weite»
fortgesetzt.

Im Raume südlichdesJlmensees vordringende deutsch«
Truppen haben allein in den Kämpfen des 13 . September wie¬
derum Tausende von sowjetischen Gefangenen
gemacht. 29 Panzerkampfwagen und 53 Geschütze verschiedene»Kaliber wurden von den deutschen Truppen vernichtet oder er«
beutet.

3VV8 Gefangene und 18 Geschütze erbeutet-
Berlin , 16. Sept . Ein im mittleren Abschnitt der Ost¬

front angreifendes deutsches Armeekorps erzielte am
14. September gute Erfolge . In kühnem Vorstoß überschritte«die Truppen des Korps einen Flutzlauf und bildeten am jen¬
seitigen Ufer trotz hartnäckigen bolschewistischen Widerstandes
einen Brückenkopf. Die Sowjets versuchten vergeblich, durch meh¬
rere Gegenangriffe den deutschen Brückenkopf wieder einzudrücken.Alle Angriffe brachen unter schweren blutigen Verlusten für die
Bolschewisten an der deutschen Abwehr zusammen. Das deutsch«
Armeekorps machte in den Kämpfen dieses Tages 3000 Ge¬
fangene und erbeutete zehn sowjetische Geschütze.

Große Erfolge der Luftwaffe im Osten
Starke Verbände der deutschen Luftwaffe griffen am 15 . Sep¬tember in rollendem Einsatz sowjetische Truppen und

Kampfstellungen im Raum von Kiew an . Deutsche Kampf¬und Sturzkampfflugzeuge zerstörten Verkehrswege und vernich¬teten durch Vombenvolltreffer sowjetische Feldstellungen und
trafen zum Kampf aufmarschierende sowjetische Truppenteile
schwer . Zahlreiche sowjetische Fahrzeugkolonnen wurden
mit Bomben und Bordwaffen bekämpft und 550 Fahrzeuge
erbeutet und vernichtet . Bei dem Angriff auf Panzerkolonnen
zerstörten die deutschen Flugzeuge 20 sowjetische Panzerkampf¬
wagen . In diesem Raume wurden im Luftkampf von deutschen
Jägern 14 sowjetische Maschinen, durch deutsche Flak¬artillerie zwei weitere Flugzeuge abgeschossen. 22 Sowjet-
flugzenge wurden am Boden zerstört.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffen am Montag , 15 . Sep¬tember , sowjetische Stellungen im nördlichsten Teil der Ostfrontmit guter Wirkung an . Starke Verbände von Sturzkampfflug¬
zeugen bombardierten im Raum von Murmansk die dort
angelegten Kampfstellungen der Bolschewisten.

Eisenbahnstrecken in der Südukraine bombardiert
DNB Berlin , 16 . Sept . Am 15 . September griffen Teile der

deutschen Luftwaffe wichtige Eisenbahnlinien in der Südukraine
an . Die über die Landbrücke zur Krim führenden
Eisenbahnstrecken wurden erfolgreich bombardiert und
an vielen Stellen unterbrochen . Bei den Angriffen auf die
Verkehrslinien der Sowjets erhielt auch ein wichtiger Bahnhof
schwere Bombentreffer , Die sowjetischen Befestigungsanlagenwurden wiederholt durch Sturzkampfflugzeuge bombardiert und
zerstört oder beschädigt.

Am Unterlauf des Dnjepr wiederholten die Bolschewisten ihre
erfolglosen Versuche, auf das Wcstufer des Dnjepr überzusetzen.So näherte sich ein stärkerer sowjetischer Spähtrupp auf fünf
Schlauchbooten den Stellungen der verbündeten Truppen aufdem westlichen Ufer . Durch die Wachsamkeit der ungari¬
schen Truppen wurde der Versuch jedoch rechtzeitig erkannt.
Das konzentrierte Feuer der ungarischen Truppen vernichtete die
fünf Schlauchboote und ihre Besatzungen.

Rumäniens Fahnen am Dnjepr-Nser anfgepflanzt
DNB Bukarest , 16 . Sept . Ein von Marschall Antonescu Unter¬

zeichneter Tagesbefehl besagt : „Einheiten der 3 . Armee haben
sich auf den Schlachtfeldern der Bukowina . Besfarabiens und der
Ukraine mit Ruhm bedeckt. In harten Kämpfen während des
Tages und bei Nacht sind Einheiten der 3 . Armee 1500 Kilo¬
meter vorgcgangen und haben die rumänische Fahne a»
Dnjepr - llfer aufgepflanzt . Ihre Taten gereichen der Nation zur
Ehre . Ich spreche ihnen für ihre Tapferkeit und militärische»
Tugenden meine Anerkennung und den Dank des Vaterlandes
und des Königs aus .

"
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So wurde ein Sowjel -52 -Tonner erledigt
Heldenmütiger Einsatz der deutschen Soldaten nach dem

Ausfall der Panzerjägerkanone
DRB Berlin , 16. Sept . An der langen deutschen Ostfront ereig¬

nen sich täglich zahllose Fälle heldenmütigen kämpfe¬
rischen Einsatzes der deutschen Soldaten , die in vielen
kleinen Einzelgefechten immer von neuem ihre soldatische Ueber-
llegenheit über die Bolschewisten beweisen. In den Kämpfen,
die zwischen dem 10. und 15 . September im mittleren Abschnitt
de, Ostfront stattfanden , haben wieder deutsche Infanteristen ge¬
neigt , daß sie selbst in schwieriger Situation vor einem schwersten
Sowjet -Panzer nicht zurückschrecken.

Die vordersten deutschen Sicherungen vernahmen in einer
Kampfpause plötzlich Motorengeräusch , lieber eine Höhe rollte
lein sowjetischer 62 - Tonnen - Panzer heran . Die Schützen
der deutschen Panzerjägerkanone ließen den Panzerkampfwagen
Pis auf 30 Meter herankommen , dann erst eröffneten sie das
jFeuer . Der Panzerkampfwagen schoß sofort zurück . Eine seiner
ßDranaten traf das Geschütz und setzte es außer Gefecht . Nach
«L-n Seiten feuernd , rollte der sowjetische Panzerkampfwagen
durch die deutschen Stellungen . Aus seiner Deckung heraus sprang
der deutsche Unteroffizier von dem zerstörten Pak-
zeschütz an den Panzerkampfwagen heran . Er riß das

^vrahlgitter am . durch das der Motor die Kühlluft absaugt . Mit
ruhiger , aber schneller Hand stopfte er drei Handgranaten
hinein und zog sie ab . Der Panzerkampfwagen rollte noch weiter,
plötzlich gab es einen ohrenbetäubenden Krach. Die drei Hand¬
granaten waren explod iert. Der Motor des Panzerkraft-
wagens brummte einmal kurz auf und blieb stehen . Noch schaffen
die Sowjets nach allen Seiten . Wieder sprangen deutsche Sol¬
daten mit Benzin -Kanistern und geballten Ladungen an den
Panzer heran . Die geballten Ladungen zerreißen die Ketten des
ßanzerkampswagens . Da öffnete sich der Deckel des Pan¬
ik r s, der Lauf einer Maschinen-Pistole schob sich heraus . Bevor
«doch der Bolschewist zum Schuß gekommen war , war ein
Interoffizier auf den Panzer hinaufg esp run-

!yen und hatte ihn durch zwei Pistolenschüsseunschädlich ge¬
macht . Zwei Handgranaten flogen in den Panzerkampfwagen
hinein . Ihre Exvlosion vernichtete die Besatzung endgültig.

Me Kriegsmarine im Kamps gegen die Sowjets
Berlin , 16. Sept . Nach dem verlustreichen Rückzug der bolsche¬wistischen Seestreitkrüste aus dem Raum um Reval sind Ver¬bände der deutschen Kriegsmarine in ununterbrochenen Vor¬

stößen indeninnerenFinnenbusenein gedrungen.Bei Tag und Nacht wurden unter schwierigen See - und Wetter-
verhätnissen Minenunetrnehmungeu trotz starker bolschewistischer
Luftangriffe erfolgreich durchgefüht.

2m Zuge der Eroberung der estländischenKüste durch das Heerwurde die Küstenverteidigung weiter ausgebaut und neue Bat¬terien wurden aufgestellt.
Geleite an der norwegischen Küste zur Sicherung des Nach¬schubs für unsere im äußersten Norden kämpfenden Truppen wur¬den planmäßig durchgeführt . Angriffs bolschewistischer Flugzeugewurden erfolgreich abgewehrt . Feindliche S -Voote,- die in den

Petsamo -Fjord einzudringsn versuchten, wurden von leichtendeutschen Seestreitkräften gestellt und zur Umkehr ge¬zwungen.

So sieht es bei den Bolschewisten aus
DNB Berlin , 16. Sept . Sofort nach der Einnahme

eines sowjetischen Flugplatzes erlebten deutsche Sol¬
daten der Heeresflak und der Pioniere an einem besonders ein¬
dringlichen Beispiel das bolschewistische Wohnungselend . Wäh¬
rend noch die beim Angriff in Brand geschaffenen Flugzeuge der
Bolschewiken qualmend auf dem Rollfeld standen , drangen sie in
nn zerfallenes Gehöft ein, in dem die zum Bodenpersonal dieses
Flugplatzes gehörenden Arbeiter gewohnt hatten . Das Dach über
dem wirren Bretter - und Balkenhaufen stand nur noch zur Hälfte.
Pappe und Bretter ersetzten die Scheiben. Die Haustür , aus
Kistenholz notdürftig zusammeugenagelt , siel beim Oefsnen aus
den Angeln . Der Elendsfaffade entsprach die unvorstellbare Pri¬
mitivität der Inneneinrichtung . Möbel waren überhaupt nicht
vorhanden . Die notwendigsten Gegenstände sind nur aus rohen
Brettern zusammengeflickt. Schlaf fanden die gehetzten und mit
den brutalsten Methoden angetriebenen Flugplatzbesatzungen aus
einem Haufen übelriechenden Strohs , das mir schmutzstarrende«
Laken überzogen war . Daß es unter solchen Umständen die Ange¬
hörigen des sowjetischen Personals vorzogen, Maschinen. Flug¬
platz und die sich verzweifelt wehrende Besatzung ihrem Schicksal
zu überlaffen und in die Wälder zu verschwinden, ist allzu ver¬
ständlich.

Aus der Souerkammer befreit
Die bolschewistischeMißwirtschaft in der Ukraine — „Popolo

d 'Jtalia " stürzt Moskaus Lügengebäude
Mailand , 16. Sept . Ein erschütterndes Bild der über zwanzig¬

jährigen Leiden und des unvorstellbaren Elends der ukrainischen
Bevölkerung vermittelt ein Sonderbericht des „Popolo d'Jtalia"
von der D n j e p r - F r o n t . Ausgedehnte unbebaute Gebiete
verraten hier , daß die berühmten Anstrengungen des Bolschewis¬
mus für eine intensive Ausnutzung des Bodens niemals auch
Kur versucht wurden und beweisen, daß die nicht weniger be¬
rühmten und von der Moskauer Agitation so laut gepriesenen
Fortschritte der bolschewistischen Landwirtschaft lediglich in den
Agitationsschriften zu finden sind , die zur Täuschung des eigenen
Volkes und des Auslandes veröffentlicht wurden . Die wahre
Lage in der Ukraine mit dem grenzenlosen Elend ihrer Bevölke¬
rung stellt in Wirklichkeit die schärfste Verurteilung des Bolsche¬
wismus dar . Das gleiche gilt für die Unterstützung der Arbeiter
, nd die sozialen Einrichtungen , die von den Sowjets so laut
stepriesen wurden . Auf dem Lande gibt es keine Aerzte. Zweimal
kn Jahre kam in jener Gegend eine jüdische Aerztin ans der
Btadt aufs Land , beschränkte aber ihre Tätigkeit ausschließlich
ruf die Frauen , die Kinder erwarteten . Die , übrigen kranken
Frauen und Männer wurden nicht einmal untersucht, geschweige
Kenn behandelt.

„Das ist", io betont der Korrespondent abschließend, ,,r»as
sinteresse der Bolschewisten für die Ukraine . Das dortige Elend
imd die Leiden sind von den Darlegungen der bolschewistischen
klgitation himmelweit entfernt . Die ukrainische Bevöl¬
kerung wurde aus einer großen Folterkammer be¬
ireit und macht den Eindruck, als ob sie zu keinerlei Initia¬
tive mehr fähig sei. Wenn man könnte, müßte man diese Gegend
stnd ihre Bevölkerung für alle Zeiten in ihrem derzeitigen Zu¬
stande des Elends belassen, um aller Welt das wahre Gesicht des
Bolschewismus zu offenbaren . Dies würde zur ewigen Verdam-
nung des von Lenin «nd Stalin geschaffenen Regimes führen .

"

Stalin fetzt die letzten Reserven ein
DRV Neuyork, 16. Sept . Der bekannte Hearst- Korrespondent

Karl von Wiegand kabelt aus Schanghai , Stalin habe alle
seine Reserven und Material eingesetzt , um im verzweifel¬
ten Wagespiel die deutschen Armeen aufzuhalten . Er be¬
zeichnet die Situation der Sowjetunion verwirrender denn je,
ganz besonders, seit die Engländer ihre Agitationsmaschine mit
der der Sowjets vereinigt hätten . Die Moskauer Nachrichten
würden mehr Glauben finden , wenn weniger phantastische Zah¬
len darin enthalten seien , und die Bekanntmachungen sich nicht
jo oft als falsch erwiesen hätten.

Wiegand zitiert sodann Widersprüche über die Sowjet-
Behauptungen bei der Eroberung von Smolensk und Reval und
weist darauf hin , daß die deutschen Berichte auf Wahr¬
st e i t b e r u h t e n . Er kommt sodann aus die brutale Grau¬
samkeit und Gewalttätigkeit, welche für die gesamte
Sowjetgeschichte charakteristisch sei, zu sprechen . Die Verschlep¬
pung von 4000000 Wolgadeutschen ins unwirtliche Sibirien jetzt
bei Winteranfang und ohne Vorbereitung für die Unterbringung
sei nur ein weiteres Beispiel dafür.

Der Eebsttag in englischen Kirchen für den atheistischen
Stalin und die bolschewistische Regierung müsse bei vielen
aufrichtigen Christen ein deprimierendes Gefühl aus¬
gelöst haben.

SHD . verhindert Kentern einer Fahre
DNB Berlin , 16. Sept . Wie gemeldet wird , verhinderte der

Kommandeur einer Abteilung des Sicherhetts - und Hilfsdienstes
betderEinnahmedesHafensNikolajewander Vug-
mündung durch entschlossenen Zugriff die Vernichtung von 23 Lo¬
komotiven und eines Frachtschiffes von 9000 BRT . Die auf einer
großen Fähre verladenen Lokomotiven sollten abtransportierl
werden , was aber durch den überraschenden Vorstoß der deutschen
Truppen verhindert wurde . Die Sowjets eröffneten daraufhin
auf einer Seite der Fähre die Schoten, um sie zum Kentern zu
bringen . Bei Ankunft der deutschen Truppen hatte sich die Fähre
bereits leicht gesenkt und zur Hälfte mit Master gefüllt . Dem Si¬
cherheit - und Hilfsdienst gelang es jedoch , in großer Eile die
Schotten zu schließen und die Fähre auszupumpen . Die Loko-
notiven wurden an Land gebracht und sind bereits wieder in
Neust gestellt worden.

Zwei Sowjet -Transporter versenkt
Berlin, 18. Sept . Deutsche Kampfflugzeuge operierten am

Akontag, IS. September , mit gutem Erfolg gegen sowjetische
Dchifssziele im nördlichen Eismeer . Durch Vombenvolltresferwurden zwei sowjetische Transporter von 2008 und 1000 BRT.
versenkt. Ein weiteres sowjetisches Schiff von 1000 BRT . wurde
schwer beschädigt.

Schiffbrüchige landeten in Gibraltar
DNB La Linea , 16 . Sept . Von den aus britischen Eeleitzügen

rorpedierten Handelsschiffen trafen wieder zahlreiche Schiffbrü¬
chige in Gibraltar ein . Unter den Ueberlebenden befanden sich
25britischeSeeleute, deren Schiffe im Atlantik von deut¬
schen Unterseebooten versenkt wurden . 10 weitere Schiffbrüchige
von in britischen Diensten fahrenden Handelsschiffen gehören der
griechischen Nationalität an.

Britische Schiffbrüchige berichten nach Veröffentlichung der
britischen Admiralität nunmehr Einzelheiten über die star¬
ken deutschen Unterseeboot - Angriffen auf den
britischen Ecleitzug im Atlantik . Der erste Angriff der deutschen
Unterseeboote erfolgte am frühen Morgen . Zwei britische Han¬
delsschiffe wurden sofort getroffen ustd sanken in wenigen Minu¬
ten . Zwei Stunden später erfolgte ein weiterer Angriff , bei dem
gleichfalls ein Handelsschiff durch einen Torpedotresser mittschiffs
unmittelbar zum Sinken gebracht wurde . Zwei weitere Schiffe
wurden bei diesem Angriff schwer beschädigt. Die Mannschaft
konnte nach Verlassen der Schiffe deren Untergang aus unmittel¬
barer Nähe beobachten. Durch einen Torpedotreffer in
den Maschinenraum eines großen Handelsdampfers füllte sich der
Raum sofort mit Master , so daß es der Mannschaft gerade noch
gelang , das Schiff zu verlaßen . Der britische Handelsdampfer
„Brandenburg "

, dem es gelungen war , eine große Anzahl
Ueberlebende aufzunehmen , wurde bei dem dritten Angriff so
schwer getroffen , daß er sofort versank. Von den Ueber¬
lebenden der versenkten Schiffe, die die „Brandenburg " an Bord
hatte , und von deren Mannschaft konnte sich nur ein einziger See¬
mann retten . Einige Schiffe aus dem britischen Ecleitzug , die
mit Schlagseite sehr langsam fuhren , sanken in dem anf-
kommenden schweren Wetter, lleber das Schicksal der
Mannschaften dieser später untergegangenen Schiffe ist nichts be¬
kannt . Es ist jedoch anzunehmen , daß die kleinen Boote in dem
aufgewühlten Meer untergegangen sind.

Churchills Abordnung für Moskau
Stockholm, 16 . Sept . Wie der Londoner Korrespondent von

„Nya Dagligt Allehanda " meldet , wurde am Montag in London
offiziell mitgeteilt , daß Lord Beaverbrook die britische Ab¬
ordnung . die in den nächsten Tagen nach Moskau abreist, mhren
wird . Neben Veaverbrook sollen der Unterstaatssekretär im Luft¬
fahrtministerium , Kapitän Belfour , der Stabsoffizier im Ver¬
teidigungsministerium , Generalmajor Sir Hastings Jsmay , und
der britische Generalstäbler Mac Ready an der Reise teilnehmen.
Außerdem soll die Abordnung auch Mitglieder der schon in Mos¬
kau weilenden britischen Militärdelegation umfassen, nämlich
Führer der Unterabteilungen der Mttitärdelegation für Armee,
Flotte und Luftwaffe Generalleutnant Mason Mac Farlane,Konteradmiral Miles und Vizeadmiral Collier.

Reichsverweser von Horthy an den Führer
DNB Budapest , 16 . Sept . Reichsverweser von Horthy rich¬

tete nach Ueberschreiten der deutsch -ungarischen Grenze folgendes
Telegramm an den Führer:

„Beim Verlaßen des Reichsgebietes möchte ich Ew . Exzellenz
für die mir zuteil gewordene herzliche Aufnahme bestens danken.
Es gereichte mir zur besonderen Genugtuung , in diesen schicksals¬
schweren Tagen Ew . Exzellenz in dem Hauptquartier der sieg¬
reichen deutschen Wehrmacht besuchen zu können. Ich möchte
auch bei di- ser Gelegenheit nichts unterlassen , um mein« innigsten
Wünsche für den Endsieg des verbündeten Deutschen Reiches zumAusdruck zu dringen . Genehmigen Ew . Exzellenz de« Ausdruck
meiner ausgzeichneten Hochachtung.

gez. Nicolaus von Horthy .
"

Zugleich hat der ungarische Außenminister von Vardossy
an Reichsautzenminister von Ribbentrop ein in herzlichen Worten
gehaltenes Telegramm gerichtet.

Ausruf des Führers des dänischen Freikorps
DNV Kopenhagen , 16 . Sept . Der Führer des dänischen Frei¬

korps, Kryssing, erließ über den Rundfunk einen Aufruf , in
dem es u . a . heißt:

„Der Krieg gegen den Bolschewismus ist ein Kreuzzug Euro¬
pas gegen das Vaterland der Gottlosigkeit , gegen die moderne
barbarische Gefahr , deren erstickenden Druck wir seit dem Winter
1939/10 gefühlt haben . Die Bolschewisten haben durch mehrere
Jahre unsere Nachbarn bedroht , sowohl Finnland als Deutsch¬
land und standen nun wieder zu einem neuen Attentat bereit.
Dadurch wurde auch die Sicherheit unseres Vaterlandes bedroht.

Freikorps „Danmark " ist ein unpolitisches dänisches Korps , ge¬
führt von dänischen Offizieren und Unteroffizieren und errichtet
im Einverständnis mit der dänischen Regierung.

In der Erklärung vom 26 . Juni hat die dänische Regie¬
rung Ausdruck für die Auffassung Dänemarks zum Krieg n»
Osten gegeben. Es heißt darin:

„Es besteht ein gemeinsames europäisches Interests in diese»
Krieg , dessen Ergebnis in enticheidender Weise dazu beitrage,
wird , die Länder Europas vor der inneren Auflösung zu bewah¬
ren . Die Erklärung gibt also Ausdruck dafür , daß das bolsche¬
wistische Rußland der Feind Dänemarks ist .

"
Für alle klarsehenden Dänen ist dieses nichts Neues . Viele u».

serer Landsleute haben in Schrift und Rede bewiesen, daß di«
bolschewistische Expansionslust auch auf die dänischen Belte und
Sunde blickt und daß Großbritannien nicht imstande ist, sie z,
verhindern . Der Bolschewismus ist eine tödliche Gefahr fü>
Dänemark . Der Winterkrieg in Finnland und di«
Besetzung der baltischen Staaten erzählen uns vo,
dem uns drohenden Schicksal für den Fall , daß der Bolschewis¬
mus nicht niedergeschlagen würde.

Es ist für das Freikorps eine Ehre , als selbständiger Truppen¬
teil der grotzdeutschen Wehrmacht an dem europäischen Vertei¬
digungskampf gegen den bolschewistischen Zerstörungsanstur»
teilnehmen zu können. Als Einheit der Waffen - ff de,
nationalsozialistischen Deutschland hoffen wir
Seite an Seite mit unseren Waffenbrüdern einen Einsatz leiste»
zu können für unser gemeinsames Ziel : Ein von der Drohung der
bolschewistischen Asien befreites Land . Wir haben zu zeigen , daß
auch Dänemark an der Neuordnung Europas Interesse hat . Wir
bereiten uns nun auf den Einsatz gegen den bolschewistische«
Weltseind im Osten vor und warten getrost und vertrauensvoll
auf den Befehl unseres jetzigen Obersten Befehlshabers , des
deutschen Führers Adolf Hitler . Wir sind entschlossen , im Einsatz
mehr als unsere Pflicht zu tun.

Kommunistische Sabotageliga in Schwede»
DNV Stockholm, 16 . Sept . In dem großen in K>runa laufend««

Prozeß gegen die kommunistische Sabotageliga in Schweden, über
den bereits wiederholt berichtet wurde , gelangten jetzt die Sabo¬
tageakte gegen Schisse verschiedener Nationalität zur Verhand¬
lung.

Äußer diesen feststehenden Attentaten der Kommunisten hat
man Grund , anzunehmen , daß noch weitere Sabotageversuch«
auf das Konto dieser Organisation zu buchen sind . Im ganze«
wurden , wie aus einer Meldung der schwedischen Telegraphen¬
agentur TT . hervorgeht , nicht weniger als 17 Fälle kommunisti¬
scher Sabotage der schwedischen Polizei bekannt , bei denen es sich
um Schiffe verschiedener, jedoch weder englischer noch
sowjetischer Nationalität handelte . Der Staats¬
anwalt betonte , daß man annehmen müsse, daß sämtliche Mit¬
glieder der Organisation sich durchaus bewußt waren,
verbrecherische Handlungen zu begehen und ihnen die Ziele der
Organisation bekannt waren.

Englischer Wunschtraum
Stete Kontrolle über die deutsche Industrie

DNV Stockholm» 16. Sept . Daß die in den letzten Tagen und
Wochen bekannt gewordenen Aeußerungen über die völlige
Vernichtung des deutschen Volkes bzw . seine wirtschaft¬
liche Lähmung, die Millionen dem Hungertode überliefern
müßte , nicht vereinzelte Uebertreibungen unverantwortlicher
Außenseiter darstellen , geht daraus hervor , daß eine führend«
britische Wirtschaftszeitschrift , die Londoner „Financial News",einen Artikel veröffentlicht , der die gleiche Forderung aufstellt.

Der deutsche Aufschwung der Jahre 1933 bis 1939, so heißt es
darin , dürfe sich nicht wiederholen . Infolgedessen sei es unbedingt!
notwendig , daß nicht nur die deutsche Rüstungsindustrie zes-
schlagen, sondern auch die deutscheWerkzeugmaschi»
nenindustrie vernichtet werde . Das gleiche gelte für
alle Anlagen zur Erzeugung synthetischen Oels und synthetische»
Gummis , da Deutschland dadurch von der Einfuhr aus lleberseq
abhängig würde . Mau dürfe es Deutschland nicht erlauben , syn¬
thetische Rohstoffe zu erzeugen, sondern müsse es zwingen, diese,
soweit es sie noch benötige , von Uebersee zu beziehen, denn nur
dann habe man die beste Kontrolle über die Entwicklung dev
deutschen Industrie . Ganz besonders notwendig aber sei es , daß
Deutschland von seinem Handel nach Südosten und Osten für all«!
Zeiten abgeschnitten werde . Deutschland müsse sich auf den Hai«
del nach Uebersee konzentrieren . Je mehr Deutschland vom lieber-
seehandel abhängig sei, desto weniger bestehe die Gefahr , daß «S
noch einmal so mächtig werde , um der verbündeten Staaten-
Front des Westens zu widerstehen , denn die Ueberseemärkt«
und die lleberseerohstoffquellen könnten Deutschland jederzeit
durch eine Seeblockade abgeschnitten werden.

Besonders brutale Handlung
Empörung über den feigen britischen Piratenakt

Oslo , 16 . Sept . Der Ueberfall auf das norwegische Küsteuschifs
„Lofoten" wird in den Osloer Zeitungen eine besonders brutall
Handlung genannt . Die Zeitungen heben schon in den lieber-
schriften hervor , daß über 200 unschuldige Zivilist « ,
dabeiihrLebenverlor e-n , unter ihnen viele Frauen nÄ
Kinder . „Aftenposten" hört vom zuständigen nordnorwegischr,
Regierungspräsidenten , daß „diese brutale und herzlose Hand¬
lung in Nordnorwegen mit Verbitterung und große«
Sorge " ausgenommen wurde . Der Regierungspräsident
weist nochmals darauf hin , daß es sich um friedliche Küstenfahr¬
zeuge handelte.

In einem Leitartikel weist „Aftenposten" auf das unmenschlich«
Verhalten der englischen Seeleute hin , die nicht nur unschuldig«
Frauen und Kinder in die Fluten sinken ließen, sondern „ent¬
gegen allen menschlichen und humanen Lebensregeln nicht de,
geringsten Versuch unternahmen , den Ueberlebenden , die um ih«
Leben kämpften, zu helfen"

. Einer solchen Handlungsweise gegen¬über müsse man , so schließt „Aftenposten"
, fragen , welche mensch¬

lichen Eigenschaften noch bei den englischen Soldaten , die bei
einer solchen Untat mitwirkten , vorhanden seien.



Terrorangriff auf Le Havre
20 Wohnhäuser zerstört

MB ' Le Havre , IS. Siptember . In der Nacht zum Dienstag,
16 g haben britische Kampfflugzeuge durch Abwurf einer großen
aM von Spreng - und Brandbomben auf die Wohnviertel der
StadtLe Havre erheblichen Schade» angerichtet. Durch diesen
Militärischvöllig wirkungslosen Terrorangriff wurden 20 Wohn-
häuf« zerstört , 10 Franzosen getötet und g verletzt.

Das Erdbeben in der Türkei
MB - Jstanbnl , 16. Sept . Vor einigen Tagen hat sich, wie

ameldkt, in der Türkei ein Erdbeben ereignet, über das jetzt
Mchetten vorliegen. Ein Dorf im Bezt k Eidjecche wurde voll-
loMen zerstört . Man zählte bisher 182 Tote, 225 Verwundete.
5«, Bezirk Patnos sind bedeutende Schäden entstanden, 28 Häu-
,Ir wurden teilweise zerstört.

„Stalin ist der Feind Nr. 1 Portugals"
DNB Lissabon, 16. Sept . Das Regierungsblatt „Diario da

Micha " fordert in einem Leitartikel die Portugiesen auf , in der
Abwehr gegen den Bolschewismus niemals nachzu¬
lassen . Stalin sei weder Staatschef noch Regierungschef , sondern
Lhef der Dritten Internationale . Er sei der Agent Nr . 1 der
Weltrevolution, und die Portugiesen dürften in ihm nur den
Feind Nr . 1 ihres Vaterlandes sehen . Wenn die Sowjetunion
als Sieger hervorgingen , dann würde die bolschewistische Klaue
schwer auf Europa niederfallen , und Moskau würde die Fackel
der Weltrevolution in der ganzen Welt anzünden.

Wakafugi nach Washington zurückgereist
DNB Tokio , 16 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Der japa¬

nische Gesandte in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
Wakasugi, der kürzlich aus Washington nach Tokio gereist
war und hier mit der Regierung über Fragen der japanisch¬
amerikanischen Beziehungen Besprechungen abhielt , ist wieder
nach Washington abgereist . Nach seiner Abfahrt begab sich der
japanische Außenminister Toyada in den Tenno -Palast und
wurde vom Tenno zum Vortrag über die außenpolitische Lage
empfangen.

Columbien dementiert Roofevelt
Skoosevelt erfindet geheime deutsche Flugplätze und macht

ein Schwimmbecken zum Betonbunker
DNB Rio de Janeiro , 16 . Sept . In seiner letzten Rede hatte

Roofevelt unter zahlreichen anderen nicht zu begründenden Be¬
hauptungen auch die aufgestellt , daß in Columbien geheime deut¬
sche Flugplätze angelegt würden.

Klang diese Behauptung aus dem Munde dieses Mannes
ohnehin schonselb st für naive Gemüter nicht glaub-
würd i g, so hat sich dennoch dercolumbianischeAutzen-
w. inister die Mühe gemacht , vor dem Senat offiziell zu erklä¬
ren, daß er nach eingehender Prüfung fest st eilen
könne, es gebe keine deutschen Flugplätze im
Lande . In bezug auf die lügnerischen „Informationen " Roose-
velts erklärte der Außenminister , daß häufig Gerüchte im Um¬
lauf wären , die von deutschen Flugplätzen , die es angeblich in
entlegenen Gegenden Columbiens geben solle , sprächen. Aber
nach eingehender Prüfung sei die kolumbianische Regierung zu
dem Schluß gekommen , daß nichts darüber festzustellen ist. Nach
der Aussprache nahm der Senat von Columbien einstimmig fol¬
genden Beschluß an:

„Der Senat der Republik Columbien erklärt angesichts der
Rachrichten , die in der Morgenpresse erschienen sind , daß der
Friede des Landes gesichert und daß keine geheimen Flugplätze
vorhanden sind oder sonst irgendetwas , was die Sicherheit ir¬
gendeiner befre keten Nation in Gefahr brächte ."

Mit welchen Mitteln Roofevelt „Propaganda " macht, zeigt
ein weiteres Beispiel aus dem Vorrat seiner Verdächtigungen:
Einem in Cartagena ansässigen Columbianischen Arzt ließ er
unterstellen, daß im Bereich seines Grundstückes Vunkeranlagen
( ! !) für deutsche Wehrinteressen gebaut würden . Eine sofort
durchgeführte genaueste Untersuchung an der „Baustell e" hat
ergeben , daß der Arzt sich außerhalb der Stadt einLandhau »
mit Freischwimmbecken errichten ließ.

Roosevells Suche nach dem Zwischenfall
Knox betätigt sich erneut als Scharfmacher

Berlin , 16. Sept . Die Durchlöcherungdes sogenann¬
ten Neutralitätsgesetzes wird aus Anweisung Roose-
velts planmäßig fortgesetzt. Am Montag abend gab das Staats¬
departement ein Gutachten des Justizministers Biddle bekannt,
wonach es USA .-Schiffen künftig erlaubt ist, Waffen , Munition
sowie auch Passagiere in alle Teile des britischen Weltreiches
zu transportieren , soweit sie nicht in der Proklamation des Prä¬
sidenten vom 4 . November 1939 ausdrücklich als Kriegszone er¬
klärt worden sind . Wie Reuter der Meldung hinzufllgt , ist es
Hauptzweck dieser Anordnung , klarzustellen, wohin sich ISA .-
Schiffe begeben können, um Lieferungen im Rahmen
der England - Hilfe zu befördern. Unter diesen Län¬
dern befinden sich die des Nahen Ostens , also vor allem Aegyp¬
ten , weiter die Bermuda -Inseln sowie Neufundland und Labra¬
dor (während Kanada 1939 von Roofevelt als kriegführendes
Land genannt wurde ) .

Sinn dieser Anweisung des lediglich im Auftrag des Präsi¬
denten handelnden Justizministers ist nichts anderes als die
Sinnlosmachung des Neutralitätsgesetzes.
Schritt für Schritt unterhöhlt Roosevelt dessen Bestimmungen,
um die Voraussetzungen zu schaffen für kriegerische Zwischen¬
fälle . Bezeichnend ist ja auch , daß das Leben von USA .-Bürgern
für ihn keine Rolle spielt, wenn er die Opfer für seine Hetze
gegen Deutschland mißbrauchen kann.

Einblick indieverzweifelteSucheRooseveltsnach
einem Zwischenfall gab auch eine Rede des Marinemini¬
sters Knox in Milwaukee . Diese Scharfmacher um den Präsi¬
denten gehen bekanntlich immer einen Schritt weiter , als Roose¬
velt ihn zu tun wagt , handeln aber durchaus in seinem Ein¬
verständnis . Knox legte den Rooseveltschen Schießbefehl an di<
USA .- Flotte dahin aus : „Jeden Ueberwasser- oder Unterwasser-
Achsenpiraten, der angetroffen wird , kapern oder vernichten .

"
Wie die bisherigen Erfahrungen lehren , ist das nicht so ein¬

fach getan wie gesagt. Die Machenschaften Roosevells und dei
jüdisch -freimaurerischen Clique um ihn enthüllen aber das
schmutzige Spiel jener verrotteten Mächte, die das nordamerika¬
nische Volk um fremder Interessen willen in den Krieg hinein-
zerren wollen.

Bewaffnung amerikanischer Handelsschiffe
Bern , 16. Sept . Daß die Erklärung Roosevelts nichts wenige!

bedeutet als den hemmungslosen Anspruch auf die Veherrschunj
der Meere der Welt , wird in Meldungen aus Washington immei
von neuem bekräftigt . So heißt es , der amerikanische Marinestar
erwäge zur Zeit Maßnahmen , die den Südatlantik in die Ver¬
teidigungszone einbeziehen würden , und der amerikanische Staats¬
sekretär Hüll teilte mit , daß Einheiten der amerikanischen Ma¬
rine im Stillen Ozean operierten , da vor einigen Tagen ein
Frachtdampfer vor Niederländisch -Jndien , auf dem sich Kriegs¬
material befand , torpediert worden sei.

Weiter wird ans Washington berichtet , daß zur Verstärkunz
der amerikanischen Seepatrouillen eine Reihe von Han¬
delsschiffeneingesetzt würden , die kürzlich von der Flott,
übernommen und in behelfsmäßige Flugzeugträger umgewan¬
delt worden seien. Auch scheint man nicht mehr fern von eines
Bewaffnung amerikanischer Handelsschiffe zu sein, da zwischen
Roosevelt und den Kongreßführern über diese Frage bercits
Besprechungen gewesen sein sollen.

Endlich wird gemeldet, daß zwischen britischen und amerrkaai,
scheu Offizieren der beiden Admiralitäten Unterhaltungen be¬
gonnen hätten , deren Ergebnis wahrscheinlich eine Umwandlung
im Eeleitzugsystem zur Folge haben würde . Einige hohe ameri¬
kanische Marineoffiziere haben bereits scharfmacherische Aenße-
rungen getan . So äußerte sich der Admiral Andrews , der Be¬
fehlshaber des Marinebezirks Neuyork , im Marinejachtklub i,
einer Rede vor den Klubmitgliedern , Vertretern der amerikani¬
schen Regierung und britischen Offizieren u . a . : „Wir sind fest
davon überzeugt , daß das Schießen im Atlantik un¬
mittelbar bevor steht. Jeder von uns Flottenoffizierev
ist stolz, jetzt eingesetzt worden zu sein , und Schläge , die wü
bereits erhielten , in vollem Umfange zurückgeben zu können. Wn
müssen heute der britischen Flotte einen Teil der Bürde abneh¬
men, und sind stolz darauf , uns in eine alte Tradition teilen zv
können, und wir hoffen, bald noch mehr für die britische Flott,
tun zu können,"
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Auch der alte Brennert ist von der Neuo^ nung in

Kraiensee überrascht worden . In der ersten Aufregung hatte
er alles hinwerfen und seinen Dienst kündigen wollen.

„Das kann doch nie im Leben gut ausgehen, Herr Hol¬
ger"

, hatte er gesagt . „Während einer Wirtschaftskrise, die
uns Landwirte in Ostpreußen besonders hart zusetzt, macht
man doch nicht ein solches Experiment . Reiner Selbstmord
ist das !"

Holger hatte geantwortet , daß es gehen werde und
gehen müsse.

„Haben wir uns so lange über Wasser halten können,
wird uns auch diese Neuregelung nicht den Kopf kosten,
Herr Brennert . Im Gegenteil, ich glaube, daß wir besser
abschneiden werden als bisher .

"
Brennert glaubte es nicht . Er blieb lange Zeit miß¬

trauisch, bis er merkte, daß die Gesamtleistung stieg . Es
kam immer häufiger vor, daß die Leute freiwillig Über¬
stunden machten , wenn die Arbeit drängte , weil sich jeder
mit verantwortlich fühlte, daß nichts auf den Feldern und
m den Speichern verdarb . Waren früher hier und da Un¬
regelmäßigkeiten vorgekommen, waren Säcke mit Getreide
und Kartoffeln verschwunden, war Holz aus dem Walde
gestohlen oder gar gewildert worden, so hörte das mit einem
Schlage auf. Jeder paßte auf den anderen auf, und wehe,
wenn einer von ihnen auf einem Diebstahl oder einer Nach¬
lässigkeit ertappt worden wäre!

Nach einem halben Jahr ist auch Brennert anderer
-Nemung. Zwar weiß er noch nicht , wie die Bilanz dieses
^ sten Jahres ausfallen werde, aber das sieht er schon jetzt,

ein Betrieb , in dem alle gemeinsam an einem Strang
»eben, und der vom Vertrauen aller getragen wird , ge-

, deihen muß . Und noch eins ist von Wichtigkc " - Nach den s
! Bestimmungen des Verstorbenen erhält die Belegschaft , die ^

durch einige selbstgewählte Männer aus ihren Reihen ver- !
- treten wird , regelmäßig Einblick in die Geschäftsführung
! und Verwaltung des Gutes - Sie kann sich aus eigener An¬

schauung davon überzeugen, was das Gut trägt und also
leisten kann, und was vorläufig an Anschaffungenund Neu¬
bauten zurückgestellt werden muh.

Als am Ende des Jahres die Bilanz gezogen und den
Arbeitern oorgelegt wird , gibt es überraschte Gesichter . Die
Gesamtlage ist zufriedenstellend, aber der Überschuß ist nur
gering . Jetzt erst erkennt mancher von ihnen, daß er sich
über die Einnahmen und Ausgaben eines so großen Gutes
falsche Vorstellungen gemacht hatte . Immerhin , ein kleiner
Überschuß ist da , und daß er mit den Jahren größer werden
soll , dafür wollen sie alle sorgen.

„Jetzt wissen wir erst , was Sie und die Herri '- fft
manchmal für Sorgen im Kopf haben , Herr ' Verwalter " ,
sagt Szameitat , der mit Brennert das Gartenzimmer

- verläßt , in dem die Besprechung unter dem Vorsitz von
- Frau Hagen und Holger stattgefunden hat.
: Brennert nickt.

„Es ist nicht alles Gold , was glänz:, Szameitat , das
sehen Sse ja nun selber . Wir haben uns oft verdammt
schinden müssen , um durchzukommen . Löhne, Steuern , Kran¬
ken - und Versicherungsbeiträge fressen Geld , und nahezu
dreißig auf dem Gut wohnende Familien satt zu machen,
ihnen Häuser zu bauen und zu erhalten , ist keine Kleinig¬
keit. Da bleibt dann am Schluß nicht viel übrig , und man
muß froh sein , daß man nicht mit einer Unterbilanz wirt¬
schaftet. Ist die Ernte gut, geht 's . Ist sie schlecht , dann heißt
es , sich durchschlängeln und das Steuer nicht aus der Hand
verlieren . Wie der kleine Bauer , ist auch der Großgrund¬
besitzer vom Wetter , von der Konjunktur und vom Glück
abhängig, und unser armes , vom Reich abgezwicktes Ost¬
preußen , bat zu allen anderen noch sein Extrapäckchen an
Sorc-c-

Es ist eine lange Rede, doch Szameitat versteht sie.

Roosevelt vor und nach der Wiederwahl
Madrid , 16. Sept . Unter der lleberschrist „Reden vom vorig «!

Jahr und von heute " veröffentlicht die Madrider Zeitung „Än
formaciones " Auszüge aus den Reden Roosevelts und schreM
dazu:

„Solche Gegensätze können nur in Nordarmerika , der „vollkom¬
mensten der Demokratien "

, Vorkommen. Während man vor - ine»
Jahr in großen Worten von der Erbaltung des Friedens sprach
erwartete die Welt nach der letzten Rede des Präsidenten Roos»
velt den Ausbruch der Feindseligkeiten . Wie hat diese Situation
sich entwickeln können? Vor einem Jahr wollte Roosevelt zu«
drittenmal Präsident werden . Er mutzte darum dem Lande ver¬
sprechen , was es wünschte , und er versprach den Frieden . A«
30 . Oktober sagte er in Boston wörtlich:

„Wir werden uns nicht an fremden Kriegen beteiligen unk
weder Landtruppen noch Marinetruppen in fremde Gebiete ent¬
senden"

, am 28 . Oktober in Neuyork : „Ich betone ausdrücklich
daß die Schiffe, die unter nordamerikanischer Flagge fahren , kei«
Munition nach Ländern bringen sollen, die sich im Kriege befin¬
den ." Am 3 . November in Cleveland : „Unser erster außenpoliti¬
scher Grundsatz ist der, unser Land vom Kriege fernzuhalten .'

Nachdem er wiedergewählt ist, erklärt er bereits am 6. Januar
1941 den Sieg Englands als amerikanische Sache. Nach den Wor¬
ten folgen die Taten : Island wird besetzt, amerikanische Tech
niker kommen nach Irland , man übernimmt die Versorgung d«
britischen Armee in Suez , die Sowjetunion wird beliefert , unt
vor einigen Tagen ist der Feuerbefehl aus deutsche Kriegsschiss«
erfolgt . Diese Umwandlung des Standpunktes ist eine typisch,
Sache der Demokratien. Man verspricht dem Volk, war
es hören will , um später , wenn man die Gewalt in Hände» hati
das zu tun , was einem gefällt , nämlich das Gegenteil von dem.
was man versprochen hat .

"

Roosevelt-Vericht über die Englandhilfe
DNB Washington , 16 . Sept . Roosevelt leitete dem Kon¬

greß den angekündigten zweiten Rechenschaftsbericht über
Englandhilfe zu . Nach dem Bericht haben die tatsächlichen Aus¬
fuhren mit USA . - Kriegsmaterial seit Inkrafttreten
des Englandhilfegesetzes an Nationen , die gegen die Achs«
kämpfen, bis zum 31. August einen Wert von 190 447 676 Dollars.
Hierunter befinden sich Rüstungsmaterial und sonstige Liefe¬
rungen , soweit sie tatsächlich bereits exportiert wurden . Hinz»
kommen Rüstungsmaterialien im Werte von 35 946 7A
Dollars , die bereits abgetreten , aber noch nicht verschifft worden
sind . Sonstige Dienste, wie Reparaturen von Kriegsschiffen , be¬
liefen sich auf weitere 78169 377 Dollars . Insgesamt haben als«
die USA . für 324 563 748 Dollars zur Unterstützung der Achsen-
feinde geliefert . Bereits vergebene , aber noch nicht ferttggestelltt
Aufträge beliefen sich auf rund 162 Millionen Dollar.

Schweres Eisenbahnunglück in Japan
Tokio, 16 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Ein schweres Eisen«

bahnunglück, das sich am Dienstag abend gegen 6 Uhr auf der
Bahnstrecke nach Kobe 15 Kilometer westlich von Himeji zu«
trug , hat bisher Uber hundert Opfer gefordert . Das Un¬
glück entstand dadurch, daß, wie das Verkehrsministerium mit¬
teilt , zwei Personenzüge zusammenstietzen, wobei drei Wage»
entgleisten . Es hatte zur Folge , datz der Verkehr längere Zeit
auf dieser Bahnstrecke gesperrt war . Der Zusammenstoß der Mg«
ist auf eine Storung der automatischen Signallampen in einer
kleinen Station bei Himeii rmrückzuftihren.

Der Schah Irans hat abgedankt
Ankara, 18. Sept . Einer Meldung des Teheraner Rund»

sunks zufolge wurde am Dienstag morgen auf einer außerordent¬
lichen Sitzung des iranischen Parlaments die Abdankung de»
Schahs bekanntgegcbcn.

Burmese « verweigern für England Hilfe
DNB Tokio, 16 . Sept . (Ostastendienst des DNB ) Nach einem

von Domei verbreiteten Bericht aus Rangun dauert der Wider»
stand dcr Burmesen gegen eine Zusammenarbeit mit England im
Europakrieg fort . Die Burmesen verweigerten jede Hilfe für Eng¬
land , denn sie glaubten, daß hiermit nur die Fortdauer der briti¬
schen Herrschaft über Burma gefördert wird.

Er hat einen Hellen Kopf und gilt etwas bei den Leuten-
Mit eigenen Augen hat er gesehen , daß alles richtig ist»
was der Verwalter sagt, und so gibt seine Stimme bei der
nachfolgenden Beratung der Arbeiterschaft den Ausschlag.

„Wir können zufrieden sein"
, sagt er am Schluß er

Besprechung, „wir dürfen auch zu unserer Führung Ver¬
trauen haben. Jetzt heißt es : Weiterarbeiten und uns noch
mehr anstrengen ! Unser Ehrgeiz muß sein , aus Kraiensee
ein Mustergut zu machen . Wenn uns das gelingt, werden
andere unserem Beispiel folgen , und deshalb arbeiten wir
nicht nur für uns , sondern auch für die Kameraden auf den
Nachbargütern . Sie sollen es einmal ebenso gut haben wie
wiL "

Die Arbeit aus Kraiensee geht weiter.
Holger, der sein Studium in Berlin mit Ernst und

Verantwortungsbewußtsein ausgenommen hat, kommt in je¬
dem Jahr zweimal für mehrere Wochen nach Hause und
kann sich von dem immer stärker werdenden Gemeinschafts¬
geist aller auf dem Gut Tätigen überzeugen. Die enge Zu¬
sammengehörigkeit zwischen Führung und Gefolgschaft , die
Verwirklichung einer volks - und kräftebildenden Idee mff
seinem eigenen Grund erfüllt ihn mit Freude und Befrie¬
digung . Durch sie hat er sich mit seinem Beruf völlig aus¬
gesöhnt , den er jetzt als eine Berufung fühlt.

Daß sich auch Mutter und Schwester ganz in die Ge¬
meinschaft eingefügt haben, macht ihn glücklich , und jedes¬
mal reist er schwereren Herzens ab, wenn die Ferienwoche«
vorbei find.

„Nicht ganz mehr ein Jahr , und ich bleibe für immer
bei euch"

, sagte er beim Abschied im Herbst , und als er ste
nach den Weihnachtsferien verließ, rief er ihnen aus dem
Abteilfenster zu : „Nur noch sieben Monate .

"

Daran denkt Elisabeth, als sie durch das sommerhelle
Haus geht und überall frische Fliegenbänder aushängt.

Sieben Monate?
Nein , nur noch zwei Wochen.

(Fortsetzung
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Auf Kraut- und Knollensäule dei Kartoffelnachte»!
Kraut - und Knollenfäule bei Kartoffeln können unter Um¬

wänden zu erheblichen Einbußen führen , wenn nicht rechtzeitig
Entsprechende Maßnahmen getroffen werden . Der Pilz , der dir
jkrautfäule hervorruft und die Blätter vorzeitig absterben läßt,
gefährdet durch Infektion auch die Knollen . Um feststellen zukönnen, wie groß der Anteil der befallenen Knollen ist, empfiehlt
es sich, dem Erntegut etwa 250 Knollen zu entnehmen und sie14 Tage lang in einem warmen Raum aufzubewahren. Bei etwa
?0 Grad Celsius kann man nach zwei Wochen an der eingefallenen
Schale und an der braunen Verfärbung des Knollenfleisches die
tranken Knollen leicht erkennen . Stellt man fest, daß mehr als
10 v. H. der Knollen krank sind, so ist es ratsam , sofort nach
dem Ahsterben des Krautes mit der Ernte zu beginnen , und das
gefährdete Erntegut alsbald zu verwerten . Je früher man erntet,dm so größer ist die Zahl der verwertbaren Knollen . Zeigen« ehr als 10 bis 15 v . H . der Knollen Fäuleerscheinungen , dann
darf das Erntegut auf keinen Fall eingemietet werden.

O
Nagold, 16 . Sept . (Gefallen . — Ehrung des Studiendirektors^

Nagel ) Im Osten fiel der Leutnant Richard Beck, der früher
hier Seminarlehrer war und Turn - und Zeichenunterricht gab.
Auch an der Landwirtschaftsschule erteilte er Unterricht. — In
diesen Tagen waren 25 Jahre verflossen , seitdem Studiendirek¬
tor Nagel nach Nagold kam , um die Leitung der Oberschule,
der damaligen Real - und Lateinschule , zu übernehmen. Aus diesem
Anlaß fand gestern in einem , durch den Klleg bedingten, schlichten
Rahmen eine kleine Feier im Kreise des L hrerkollegtums statt,
die der Ehrung des Jubilars galt . In einer Ansprache würdigte
Bürgermeister Maier das erfolgreiche Wirken von Studiendirektor
Nagel und sprach ihm für die Leistungen und Erfolge in den 25
Jahren seiner Wirksamkeit den herzlichsten Dank der Stadt und
zugleich des Kultmimst-riums aus . Octsgruppenleiter Ratsch
gratulierte im Namen der Partei und Studienrat Traub sprach
ihm die Glückwünsche der Lehrerschaft aus , der Schule eine wei¬
tere bedeutende Entwick .ung unter seiner Leitung wünschend.

Effringen, 16. Sept . ( Gefallen.) Der Kampf gegen den Bol¬
schewismus hat ein weiteres Opfer aus unserer Gemeinde gefor - Hdert. Emil Dinger, Schreiner, ist am 2 . Aug . in der Ukraine
gefallen.

Schramberg . (Lebensgefährlich verletzt .) In der
Bahnhofstratze wurde ein 3 Jahre altes Kind , das , von einem
scheuenden Pferd erschreckt, die Fahrbahn überqueren wollte , oou
einem stadteinwärts fahrenden Lastzug angefahren . Dabei wurde
das Kind so schwer verletzt, daß es in lebensgefährlichem Zustandelas städt. Krankenhaus eingelicfert werden mußte . Bei dein
tjährigen Mädchen handelt es sich um die auf Besuch weilende
Brigitte Bäuerle , das bei Verwandten mit seiner Mutter zu
Mast war.

Reu -lllm . (Auf frischer Tat ertappt .) Am Sonntagabend wurde mit Hilfe zweier Soldaten und eines Zivilisten einälterer Mann festgenommen, der sich gewaltsam zu einem beimVorort Schwaighofen stehenden Schäferkarren Zugang verschaffthatte und gerade im Begriff war , mit den daraus gestohlenenGegenständen zu flüchten. Bei dem Festgenommenen handelt es
fich um einen „schweren Jungen "

, nach dem gefahndet wurde.
Wangen i. A. (Todessprung von der Brücke .) Am

Sonntag früh wurde auf dem Kanalweg unterhalb der großen,
nach Hergatz führenden Eisenbahnbrücke die Leiche eines 30 Jahrealten Mädchens aufgefunden . Die Ermittlungen ergaben daß»as Mädchen sich in einem Anfall von Schwermut von der Eisen¬rahnbrücke tzeraboestümt bott-

Würmersheim b . Rastatt . (Tödlich verunglückt .) Der
verheiratete Karl Kölmel von hier ist nicht einem Arbeitsunfall
erlegen, sondern an den Folgen von Verletzungen gestorben, die
er sich beim Zusammenstoß seines Motorrades mit einem Fuhr¬
werk auf der Fahrt zur Arbeitsstätte zugezogen hat . Um ihn
trauern mit der Frau fünf noch unmündige Kinder.

Straßvurg . (Ueber eine Viertel - Million Vesu.
ch e r .) Auch in der zweiten Ausstellungswoche hielt der Vesucher-
zustrom zur Straßburger Großausstellung „Deutsche Wirtschafts¬
kraft — Aufbau am Oberrhein " unvermindert an . Einen weite¬
ren Besucherrekord hatte der vorletzte Ausstellungssonntag zu ver¬
zeichnen . Nachdem am Mittag der 200 000 . Besucher ermittelt
werden konnte, dem seitens der Ausstellungsleitung ein Eeschenl
überreicht wurde , war am späten Nachmittag bei Schluß der Aus¬
stellung die Gesamtbesucherziffer von einer Viertel -Million weit
überschritten . Die Schau wird am kommenden Sonntag , dem
21 . September ihre Pforten schließen.

KleineNachrichten aus aller Wett
Glückwünsche des Führers zum Unabhängigkeitstag Mexi¬

kos. Der Führer hat dem Präsidenten von Mexiko zum Un¬
abhängigkeitstage Mexikos drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

Generaldirektor Klitzsch KV Jahre alt . Der Führer hat
dem Generaldirektor der Ufa , Ludwig Klitzsch , zum 60 . Ge¬
burtstag telegraphisch seine herzlichen Glückwünsche über¬
mittelt.

Goethe -Medaille für Hofrat Eehmacher . Der Führer hat
dem Hofrat Friedrich Eehmacher in Salzburg aus Anlaß
der Vollendung seines 73 . Lebensjahres in Würdigung sei¬
ner großen Verdienste um die Pflege der Musik Mozarts die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Norwegische Ingenieure in Deutschland . Der General¬
inspektor für Wasser und Energie , Reichsminister Dr . Todt,
hat im Zusammenwirken mit Reichskommissar Terboven in
Oslo führende norwegische Ingenieure aus der norwegischen
Elektrizitätswirtschaft zu einem Besuch nach Deutschland ein¬
geladen , um ihnen Gelegenheit zu geben , die deutschen Ensr-
gieanlagen der Elektrizitätsversorgung kennenzulernen . An¬
läßlich dieses Besuches gab Reichsminister Dr . Todt einen
Empfang . Der Minister verwies in einer Ansprache auf die
Möglichkeiten einer engeren Zusammenarbeit Norwegens mit
dem Reich. Ein systematischer Ausbau der norwegischen
Wasserkräfte werde nicht nur für Norwegen , sondern auch
für ganz Europa von großer Bedeutung sein.

Fahnen der AO . der Gauleitung Oberschlesien übergeben.
Im Rahmen eines von der Gauleitung Oberschlesien durch¬
geführten Gaudienstappells fand in Kattowitz die feierliche
Üebergabe der Hoheitsfahnen des ehemaligen Kreifes Katto-
witz -Teschen der Auslandsorganisation der NSDAP , an die
Eauleitung Oberschlesien statt.

„Pünktlich um 9 Uhr ." Wie Associated Preß meldet , teilte
Frau Roosevelt in ihrer täglichen Pressekonferenz mit , ihren
neuen Aufgabenkreis als Assistentin La Guardias in der
freiwilligen Zivilverteidigung kenne sie zwar noch nicht, doch
werde sie jeden Morgen pünktlich um 9 Uhr im Büro er¬
scheinen.

Leichte Erdbeben in Südalbanien . In Südalbanien und
besonders im Gebiet von Kortscha wurden leichte Erdstöße
verspürt . Das Gebiet war im Herbst 1930 von schweren Erd¬
beben heimgesucht worden.

Schiffslazarett Gibraltar . Der beschädigte britische Zerstö¬
rer „L 16" traf im Hafen von Gibraltar ein und legte am
Kai 2 an . Das britische Kriegsschisf wies starke Beschädi¬
gungen am Bug auf . Außerdem wurde eine Anzahl von
Verwundeten ausgeschifft und ins Lazarett gebracht.

Explosion im Clyde -Gebiet . Der englische Nachrichten¬
dienst gibt bekannt , im Clyde - Gebiet habe eine Explosion
stattgefunden , bei der es zwei Tote und Verwundete gege¬
ben habe . Man nehme an , daß es sich um eine im März ab¬
geworfene Bombe gehandelt habe , die bis jetzt im Fluß¬
gebiet gelegen habe.

Fünf Hoch - und Landesverräter hingerichtet . Der am
11 . Juni vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung zum
Hochverrat zum Tode und dauerndem Ehrverlust verurteilte
45 Jahre alte Eduard Jaroslavsky aus Wien sowie die vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum Tode und zu
dauerndem Ehrverlust verurteilten Gregor Härtel aus
Tirschtiegel , 49 Jahre alt . Vinzenz Poida aus Breslau , 59
Jahre alt und Emanuel Schaffarczik aus Sperlingsdors,
47 Jahre alt , sind hingerichtet worden.

Buntes Allerlei
Wie transportiert man Wolkenkratzer?

Daß kleine Häuser auseinandergenommen und aus ihren Tel«
len an anderer Stelle wieder errichtet werden können, ist bekannt.
Die Versetzung eines Wolkenkratzers mit 25 Stockwerken ist schon
ein größeres Problem , das man aber unlängst in Buenos Aires
bewältigt hat . Anläßlich der Verbreiterung einer Straße wurde
das 38 000 Tonnen schwere Hochhaus um 60 Meter zuriickgerückt.
Das ging so vor sich, daß der Wolkenkratzer auf Stahlrollen gelegt
wurde , die ihrerseits auf Rädern ruhten . Unter weitgehenden
Zicherheitsvorkehrungen wurde dann das Haus von der Stelle
bewegt, zuerst nur um einen Meter täglich, später um zwei Meter
am Tag . Das Interessanteste dabei war , daß in den zahlreichen
Büros des Hochhauses während dieser Verschiebungen ruhig wei¬
tergearbeitet wurde.

Ein Berg duckt sich
Eine eigenartige Naturerscheinung ist in der Nähe von Neu¬

stadt a . d . Waldnaab zu beobachten. Von Parkstein aus konnte
man früher die Ortschaft Kirchendemenreuth nicht sehen , weil ein,
Berg dazwischen lag . Im Laufe der Zeit erblickte man die Kirch¬
turmspitze und heute sieht man von Parkstein aus die ganze Ort¬
schaft. Der dazwischenliegende Berg ist also allmählich kleiner
geworden.

Es kommt nicht darauf an»
datz wir kauen» sondern wie wir kauen,
und das hängt von unseren Zähnen ab.
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Handel und Verkehr
Württembergische Biehmärkte . Gaildorfer Schwsine-

markt. Milchschweine 18—24 RM . das Stück . — Ulmer
Schweinemarkt. Zufuhr : 80 Milchschweme. Presse für
1 Stück 23—36 RM . — CrailsheimerSchweinemarkt.
Zufuhr : 19 Läuferschweine , 601 Milchschweine. Preise je Paor
70—234 RM . für Läufer , für Milchschweine 30—55 RM.

Berliner Börse vom 16. Sept . Die Abwärtsbewegung , die
mit dem Wochenbeginn einsetzte , nahm am Dienstag unvermin¬
dert ihren Fortgang . Während sich die Kaufseite eine gewisse Zu¬
rückhaltung auferlegte , hat sich das Angebot nicht unerheblich ver¬
stärkt, was auch in entsprechenden Kurseinbußen zum Ausdruck
kam . Bereits bei Festsetzung der ersten Notierungen traten Kurs¬
verluste bis zu 5 Prozent ein . Die Rückgänge erstreckten sich über
sämtliche Marktgebiete.

Stuttgarter Börse vom 16 . Sept . Am Markt der fortlaufenden
Notierungen hörte man für einzelne Aktienwerte niedrigere
Kurse ; Daimlpr waren zu 211,5 (214,5 E ) angeboten , I . E . Far¬
ben zu 219 ( 223 .5 E ) gesucht ; Eßlinger Maschinen waren 166
etbzE . ( 166 G ) . Deutsche Lino 168,5 E (—) . Der Einheitsmarkt
war überwiegend fester ; nur einige Grotzwerte hatten schwä¬
chere Kurse , im übrigen ging der Kursanstieg weiter bei Knorr;
335 (333) , Neckarwerke 165 (154) . Salzwerk Heilbronn 383 (380) ,
Stuttgarter Gips 243 ( 240) , Württ . Cattun 252 (250) , Weag
176 (175) .

Gestorbetl
Klosterreichenbach: Katharine Schray , geb . Züfle.
Mittelthal - Halden : Karl Morlok, 27 Jahre.
Eßlingen -. Mettingen : Wilh . Thrilacker, Oberpostinsprktor

a . D.
Wildbad - München: Wilhelm Fritz.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Laak , Ludwig Lruk sin Altensteig
Druck u. B rlag Bachdruckerei Laak in Altensteig : Zurzeit Prl . 3 gültig

- 1
Egenhausen, 16 . Sept . l94i.

» Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters , sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Broß.
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Ein ordentlicher

Junge
der das Glaserhandwerk er¬
lernen will , findet Lehrstelle
bei Fritz Kull , mech . Glaserei

und Autoglaserei, Nagold
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